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9 du mein Retlenburg!!

Man ſchreibt der L. E. Das Land der Obotriten mit
dem Stierkopf im Wappen macht wieder einmal von ſich
reden. Es ſteckt noch immer in einer Verfaſſungskriſis.
Das gute Land Mecklenburg und die Mecklenburger haben
noch einen Landtag, der nur aus Rittern und Bürger
meiſtern zuſammengeſetzt iſt. Dieſe ſind ihren Hinter
ſaſſen gegenüber die gottergebene Obrigkeit und als ſolche
Jnhaber der Polizeigewalt. Sie die Rittergutsbeſitzer
und die Bürgermeiſter ſind aus eigenem Recht und
nicht etwa als Vertreter des Staates die Obrigkeit. Als
ſolche bilden ſie auch den Landtag und verhandeln dort
mit den Kommiſſaren des Großherzogs u. a. auch über
Bewilligung von Steuern. Jm ſog. Domanium
des Landes herrſcht der Großherzog abſolut. Die direkten
Steuern werden auf den Landtagen ohne Vorlegung
eines Budgets, ohne Nachweis des Bedarfs auf Grund
der Angabe der großherzoglichen Kommiſſarien, der
Großherzog bedürfe ſolcher Gelder, weil die Einkünfte des
Domaniums zur Beſtreitung der Koſten ſeiner Hofhaltung
und des Landesregiments nicht ausreichen, in größerem
oder geringerem Maße bewilligt. Die Verwendung wird
ſo wenig kontrolliert, wie das Bedürfnis. Alles geht in
Bauſch und Bogen und auf guten Glauben. Dieſer Zu
ſtand iſt für beide Teile unleidlich. Jede gute Verwal
tung läßt ſich gern kontrollieren, und wer Geld bewilligt,
möchte auch wiſſen, wo es bleibt. Je größer das Be
dürſnis der großherzoglichen Kaſſen nach Steuerbewilli

ßer war natürlich auch

den Volke
Man nimmt an, daß dies der hauptſächlichſte Grund

war, weshalb der Großherzog eine Anderung eine
„zeitgemäße“ Verfaſſung verſprach. Der Entwurf
einer ſolchen, den dann die Regierung den „getreuen
Ständen“ vorlegte, war aber nur inſofern zeitgemäß, als
dem neuen Landtag eine Art Budgetrecht zuſtehen ſollte.
Jn jeder anderen Beziehung brach der Entwurf der Re
gierung aber nur zum Schein mit dem ſtändiſchen Prinzip
Die ſtändiſche Grundlage ſollte bleiben. Die alten Stände
ſollten als ſolche die Mehrheit der Abgeordneten wählen.
Die übrigen, aus ſog. allgemeinen Wahlen hervorgehenden,
ſollten nach einem Wahlgeſetz ernannt werden, ähnlich
dem preußiſchen Dreiklaſſenſyſtem. Wenn die Regierung
wollte, daß ihre Vorlagen von dem jetzigen Landtage an
genommen werden ſollten, ſo mußte ſie ſolche rückſtändigen
Entwürfe vorlegen. Aber ſie hatte dieſen Landtag doch
noch überſchätzt. Der erſte Entwurf wurde abgelehnt.
Die Regierung änderte ihn in feudalem Sinne. Dies
Spiel wiederholte ſich mehrere Male. Die Regierung
ging ſoweit rückwärts, bis ſie nicht weiter zurück konnte,
ohne ſich gründlich zu blamieren. Die Regierung will
wenigſtens nicht den Schein einer Repräſentativverfaſſung
aufgeben, obgleich ſie das Weſen einer ſolchen längſt ge
opfert hat. Sie will das Budgetrecht nur einem Land
tage zugeſtehen, der wenigſtens zum Teil und dem Namen
nach aus Wahlen hervorgegangen iſt.

Demgegenüber hat kürzlich die Ritterſchaft mit 282
Stimmen gegen 20 beſchloſſen, daß Budgetrecht für einen
Landtag zu fordern, der beſtehen ſoll zu aus Mit
gliedern der bei Beſtand bleibenden Stände und zu
aus Vertretern der bäuerlichen Gemeindevorſteher, der
Landwirtſchaftskammer, die noch nicht beſteht, der Handels
kammer, der Handwerkerkammer, der Paſtoxen, der Ge
lehrten uſw. Aber, ſo heißt es wörtlich, „unter Ausſchluß
allgemeiner Wahlen, d. h. ſolcher, zu welchen die breiten
Maſſen der Bevölkerung zugezogen werden.“ Und das
wagte die Ritterſchaft jetzt dem Großherzoge zu bieten,
der eine zeitgemäße Verfaſſung verſprochen hat. Das
wagt die Ritterſchaft dem mecklenburgiſcheu Volke zu
bieken Das mecklenburgiſche Volk darf Vertreter in
den deutſchen Reichstag ſenden, aber nicht in den mecklen

burgiſchen Landtag. Das iſt eine Verhöhnung des
Volkes

Wer ſoll uns helfen Die Regierung iſt bisher vor
den Rittern ſtets mutig zurückgewichen. Nach ihrem
bisherigen Verhalten wird ſie weiter nachgeben, wenn ihr
nur Ausſicht auf Geldbewilligung gemacht wird. Denn
um den leidigen Geldpunkt handelt es ſich auf beiden

Seiten. Die Regierung will Geld haben, und die Ritter
ſchaft will ihre Steuerprivilegien und die Verſorgung
ihrer Töchter aus dem ungeheuren Vermögen der ſog.
Landesklöſter nicht fahren laſſen. Das Volk ſoll die
Koſten zahlen Aber das Volk ſoll's Maul halten, ſoll
nicht mitzuſprechen haben.

Wer ſoll uns da helfen Das kann nur das Reich,
das kann nur der Reichstag. Es muß Reichsgeſetz
werden, daß in allen deutſchen Ländern Volksvertretungen
beſtehen, welche aus allgemeinen Wahlen des ganzen
Volkes hervorgehen.

Wir ſtehen vor Neuwahlen zum Reichstag. Da hat
die liberale Wählerſchaft Deutſchlands die Gelegenheit,
zu zeigen, daß ſie es nicht länger leiden will, daß ein Teil
des deutſchen Volkes unter der Herrſchaft rückſtändiger
Rittergutsbeſitzer ſeufzt, daß ein Teil des deutſchen
Volkes der Rechte entbehrt, die in allen Teilen des Reiches
mit Ausnahme Mecklenburgs allen Staatsbürgern zu
ſtehen. Die liberalen Wähler ganz Deutſchlands müſſen
mithelfen, daß in Mecklenburg aus Untertanen der Ritter

das ſind rechtlich die Einwohner des Rittergutes
Staatsbürger werden. Die Wähler im ganzen Reiche
müſſen nur liberale Abgeordnete wählen, denn ſie treten
dafür ein, daß in allen deutſchen Staaten alſo auch
in Mecklenburg wirkliche Volksvertretungen beſtehen
müſſen, hervorgegangen aus allgemeinen Wahlen, beſſer
noch aus Wahlen auf Grund des Reichstagswahlrechts.
Dann wird auch den Mecklenburgern geholfen werden.

Bekanntlich hat die Deutſche Tageszeitung“ ſehr
deutlich mit dem Gedanken geliebäugelt, die Sozialdemo
kratie gegen den Liberalismus bei den Wahlen zu unter
ſtützen. Das hat ſie aber nicht gehindert, bald darauf
mit Emphaſe zu erklären, daß ein Reſerveoffizier, der
einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel abgebe, pflicht
und ehrvergeſſen handle und mit ſchlichtem Abſchied ent
laſſen werden müſſe. Eine derbe Zurückweiſung von
einem langjährigen Reſerveoffizier war die Antwort. Jn
der weiteren Kontroverſe iſt nun bekannt geworden, daß
einem Reſerveoffizier, der für die Wahl eines Sozial
demokraten in der Stichwahl eingetreten war, der Ab
ſchied erteilt worden iſt. Daraus ſchöpft wohl die
„Deutſche Tageszeitung“, die ja allerdings auch ſonſt
nicht gerade zaghaft iſt in der Vertretung agrariſcher
und überagrariſcher Jntereſſen, den Mut zu einem
weiteren Vorſtoß nicht nur die Reſerveoffiziere, ſondern
alle, die jemals den Fahneneid geſchworen haben, ſollen
auf Lebzeiten das Recht verwirkt haben, in irgendeiner
Weiſe einzutreten für die Sozialdemokratie und jetzt
wird das Blatt ſchon ganz deutlich und unverblümt
für ſolche Parteien, die irgendwelche Abkommen mit den
Umſtürzlern ſchließen. Das gibt ja, ſo ſchreibt die
nächſtens erſcheinende „Hilfe“, eine recht nette und rein
liche Scheidung; rechts die ſchwarzen und blauen Vater
landsverteidiger und links die Reichskrüppel!

Um die beiſpielloſe Heuchelei in dieſen Ausführungen
recht zu würdigen, muß man ſich erinnern, wie dieſe
ſelben Uberagrarier in den neunziger Jahren offen mit
Abmarſch ins ſozialdemokratiſche Lager drohten, falls
nicht mit Hilfe von Zöllen ihren Geldbeuteln eine beſſere
Rundung gegeben würde, wie ſogar noch bei den letzten
Wahlen die Konſervativen der Sozialdemokratie Wahl
bündniſſe angetragen haben, und wie noch vor ganz kurzer
Zeit die Deutſche Tageszeitung“ für Unterſtützung der
Sozialdemokratie plädiert hat. Das iſt jedenfalls eine
ſehr überzeugungstreue und konſequente Politik; die
Uberzeugung wird diktiert vom Portemonnaie und die
Konſequenz von den jeweiligen taktiſchen Erwägungen

Das Anſinnen der Deutſchen Tageszeitung“ läuft
auf eine völlige politiſche Knebelung einer ungeheueren
Zahl von Wählern hinaus. Der Gedanke könnte nahe
liegen, daß nun alle Reſerveofſiziere, die nicht be
dingungslos zur Fahne der Agrarier ſchwören, den Ab
ſchied nehmen, und der Vorſchlag iſt auch ſchon in der
Preſſe gemacht worden. Das würde eine kampfloſe
Kapitulation ſein vor Elementen, deren Stellung wir
nicht durch Verzichtleiſtung auf den liberalen Reſerve
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offizier ſtärken ſollen.

Geht es nicht anders, ſo mögen ſie ſich zwangsweiſe
verabſchieden laſſen. Unannehmlichkeiten, die das mit
ſich bringen kann, tragen ſie dann im Intereſſe des
Liberalismus ſie ſchaffen damit die „Fälle“, die not
wendig ſind, um der breiteſten Offentlichkeit darüber die
Augen zu öffnen, wohin jetzt die Reiſe geht; jedes
Lebensgebiet ſoll parteipolitiſch ausgeſchlachtet werden
jetzt iſt gerade der Fahneneid an der Reihe, wer ihn ge
ſchworen hat, wer bereit iſt, in der Stunde der Gefahr
Leben und Blut für ſein Vaterland einzuſetzen, ſoll zum
Dank dafür politiſch entrechtet werden.

Gchwarz-blauer Blockzucker.
Die „nationalen“ Zentrumsleute und die „patriotiſchen“

Überagrarier ſuchen ſich gegenſeitig das Leben zu ver
ſüßen. Sie hängen ſchon wie die Kletten zuſammen, und
wenn der eine angegriffen wird, eilt der andere ſchon mit
Siebenmeilenſtiefeln zur Hilfe heran. Es iſt eine rührende
Freundſchaft, die jetzt auch bei der Kandidatenaufſtellung
für die Reichstagswahlen zum Ausdruck kommt. Die
Schwarzen und die Blauen vermeiden es gefliſſentlich,
irgendwo in Konkurrenz zu treten. Wunſchlos überläßt
der eine dem anderen ſeinen Beſitz. Man verzichtet
ſogar auf Zählkandidaturen, nur um den Erfolg des
guten politiſchen Bruders nicht zu ſchmälern. So wird
aus dem badiſchen Reichstagswahlkreiſe Lahr gemeldet,
daß die Konſervativen gleich bei der Hauptwahl für den
Zentrumskandidaten eintreten werden. J Lörrach
Müllheim hat wieder das Zentrum anf eine eigene Kan
didatur zugunſten der rechtsſtehenden Parteien verzichtet
Auch aus dem ſchleſiſchen Wahlkreiſe Brieg Namslau
erfährt man, daß das Zentrum keinen eigenen Kandidaten
aufſtellen wird, ſondern daß es gleich im erſten Wahl
gange für den Konſervativen ſtimmen wird. Jn anderen
Wahlkreiſen hat man vorläufig wohl Zählkandidaten
aufgeſtellt, die aber ſicherlich acht Tage vor der Wahl
zugunſten der Konſervativen oder andererſeits zugunſten
des Zentrums zurückgezogen werden. Und da gibt es
noch Leute, die das Beſtehen eines ſchwarzblauen Blockes
abzuleugnen wagen. Auch die Preſſe dieſer Block
parteien geht ganz konform vor. Die „Germania“
druckt lange Meinungsäußerungen der agrariſchen
Organe mit einem freudigen Herzen voller Zuſtimmung
ab, und die agrariſchen Blätter ſchöpfen wieder aus dem
Zentrumsbrunnen. Ob die kleinbürgerlichen und klein
bäuerlichen Zentrumswähler an dieſer Verbrüderung mit
den Schnapsbaronen noch lange Geſchmack finden werden

AekommendeßKrankenverſicherung der dienſthoten.

Es iſt kürzlich in der Preſſe die Anſicht ausgeſprochen,
daß mit der Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die
Dienſtboten, wie ſie die Reichsverſicherungsordnung vor
ſieht, die beſtehenden privaten Vereinigungen
zur Kranken verſorgung der Dienſtboten
ihre Tätigkeit einſtellen müſſen. Hierbei iſt jedoch über
ſehen, daß die Reichsverſicherungsordnung Beſtimmungen
enthält, welche es dieſen Verſicherungsvereinen
ermöglichen, unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen ihre Tätigkeit fortzuſetzen. Denn
im S 418 des Geſetzes iſt für die landwirtſchaftlichen
Arbeiter vorgeſehen, daß ſie auf Antrag des Arbeitgebers
von der Krankenverſicherung befreit werden können,
wenn der Arbeitgeber für alle ſeine Arbeiter die Kranken
verſorgung ſelbſt übernimmt und deren Koſten aus
eigenen Mitteln beſtreitet. Vorausſetzung für die Be
freiung iſt jedoch der Nachweis, daß der Arbeitgeber zur
Ubernahme dieſer Laſten auch durch ſeine Verhältniſſe
befähigt iſt. Der S 435 des Geſetzes ſteht nun vor, daß
die Beſtimmungen des 8 418 auch auf Dienſtboten
Anwendung finden können. Weiſt alſo eine
Herrſchaft nach, daß ihre ſämtlichen Dienſtboten bei
einem Verſicherungsverein verſichert ſind, deſſen
Leiſtungen den Mindeſtleiſtungen der geſetzlichen
Krankenverſicherung gleichkommen, ſo iſt die Befreiung
von der Krankenverſicherung zuläſſig. Für die Dienſt
boten erwächſt hieraus der Vorteil, daß ſie von der
Beitragsleiſtung für ihre Krankenverſicherung frei
bleiben. Die beſtehenden Vereinigungen für Kranken



verſorgung der Dienſtboten können alſo ihren Geſchäfts
betrieb fortſetzen, falls ſie durch ihre Statuten ihre
Leiſtungen denen der geſetzlichen Krankenverſicherung
gleichſtellen und ausreichende Garantien für die Ge
währung der Leiſtungen bieten.

zur Marokkofrage

wird der „Kölniſchen Ztg.“ von ihrem Sonder
berichterſtatter in Aga dir über die dortige Lage unterm
Datum des 31. Juli folgendes gemeldet

Jn Agadir ſind zurzeit noch vier Deutſche und zwei
Spanier. Der Kreuzer „Berlin“ jſt heute nach Teneriffa
zum Kohlen abgefahren und wird inzwiſchen hier durch
den „Eber“ erſetzt. Dank der Anweſenheit der deutſchen
Kriegsſchiffe herrſcht im ganzen Gebiet von Mogador bis
zum äußerſten Süden die größte Ruhe. Selbſt in
Tarudant ſind einige Deutſche, die von Marrakeſch
kamen, gut aufgenommen worden. Der durchſchlagende
Erfolg unſerer friedlichen Aktion liegt auf der Hand,
daran ändern auch die Lügen fremder Zeitungen nichts,
die melden, die deutſchen Matroſen gingen bewaffnet an
Land und beunruhigten die Bevölkerung. Erſt dieſer
Tage haben Schechs aus dem gefürchteten Bergſtamm
der Jda Utanan, ſowie aus dem WadNunGebiet den
Kommandanten der „Berlin“ beſucht. Sie erklärten
ihm, daß überall Genugtuung über die Anweſenheit des
Kriegsſchiffs herrſche. Die Utanan luden ihn und die
Offiziere ein, in ihr Gebiet zu kommen. Der Komman
dant Löhlein empfahl ihnen, ſtets für die Erhaltung der
Ruhe im Lande zu wirken

Eine Kundgebung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaſt.
Jm amtlichen Publikationsorgan der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft wird folgendes ausgeführt. Wir
haben von jeher den Standpunkt vertreten, daß unſer
Anteil an dem marokkaniſchen Handelsverkehr und die
verbrieften Anſprüche unſerer Kulturpioniere an der
skonomiſchen Weiterentwicklung des afrikaniſchen
Reiches nicht geringer zu bewerten ſind als die Frank
reichs. Sie aufzugeben wäre leichtfertig. Sollen aber
alle Vereinbarungen aus früheren Tagen hinfällig
ſein, will hier Frankreich und dort Spanien ſich einen
Biſſen aus dem marokkaniſchen Kuchen herausnehmen,
ſo beanſpruchen wir für uns das gleiche. Wir werden
uns nicht mit einigen tauſend Quadratkilometern
Landes in den aufruhrdurchtobten TſchadſeeStrichen
gbſpeiſen laſſen, ſondern verlangen gleichfalls wie jene
Mächte die Kompenſationen in Marvkko ſelber und

glten für den gegebenen Ausgleich das Hinterland von
lgadir, das Sus, zumal hier in erſter Reihe deutſche

Kolonialpionſere die Flagge deutſchen Fleißes aufrecht
halten. Der leicht einpfänglichen orientaliſchen Phantaſie

man die Deutſchen nicht als ein Volk vormalen
önnen, das ſchuchtern und zaghaft und in märchenhafter

Selbſtloſigkeit beiſeite ſteht, wo die anderen herzhaft
zugreiſen. Solche Uneigennützigkeit möchte ſchließlich
guch unſerer Stellung im Rate der Völker ſchaden und
den Spott der Neider wecken. Und was ſoll mit allen
den Werten geſchehen, die von unſeren Landsleuten
in einem Menſchenalter unter Schwierigkeiten und
gegen Widerſtände in Marokko langſam und
zähe aufgebaut worden ſind Niemals hat das
Deutſche Reich die Expanſion der anderen Groß-
mächte in fremden Zonen gehemmt; darum wird es auch
eine Stellung in Marokko nicht aufgeben können, und
ſie anderen werden ſchwerlich über unſere berechtigten

Anſprüche hinweggehen können noch wollen. Die zu

ällige geographiſche Nachbarſchaft mag Frankreich als
eſiher Algiers und Spanien bezüglich der presitios be

rechtigten, einen gewiſſen politiſchen Einfluß in den
fraglichen Diſtrikten zubeanſpruchen. Ein Anſpruchsrecht
für das Sus und ein Vorrecht auf die Beſitznahme des
Hinterlandes von Agadir können wir niemand zu
billigen. Die maßgebenden Perſönlichkeiten der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft ſind ſich darüber einig, daß
es für das Deutſche Reich eine Ehrenſache iſt, ſich nicht
gus ſeiner auf dem Boden des Rechts und aus eigener
ar errungenen Stellung in Marokko herausdrängen
zu laſſen.

Die Haltung Englands.
Aus London geht der „Po litiſchen Korreſpon

denz“ von einem mit der engliſchen Politik vertrauten
Gewährsmann folgende Mitteilung zu: „Die Anſicht,
das Auftreten Englands in der Marokkofrage bedeute
einen feindſeligen Vorſtoß gegen Deutſchland, muß als
irrig bezeichnet werden. Die jüngſten Außerungen eng
liſcher Miniſter entſprangen nicht Angriffsgelüſten, ſon
dern dem Bedürfnis, Englands Stellung zu den jetzigen
Verhandlungen über die genannte Frage ſcharf zu mar
kieren. Ein ſolcher Vorſtoß würde mit dem Wunſche des
gegenwärtigen Kabinetts, eine Entſpannung im Verhältnis
zu Deutſchland zu bewirken, in Widerſpruch ſtehen. Die
Friedensliebe des liberalen Miniſteriums und ſein Streben
nach Pflege freundlicherer Beziehungen zu Deutſchland
mochten aber inner wie außerhalb Englands den Gedanken
wecken, daß dieſe Geſinnungen eine lauere Haltung in
Hinſicht auf die Jntereſſen Englands in Marokko zur
Folge haben könnten. Das Kabinett Asquith mußte
daher das Wurzelfaſſen einer ſolchen Meinung in jeder
Richtung hintertreiben und alle beteiligten Kreiſe davon
überzeugen, daß es in Feſtigkeit des Willens zur Abwehr
jeder Schmälerung der Machtſtellung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Jntereſſen Großbritanniens von niemand
übertroffen werden könne. Mitbeſtimmt dazu hat es
ſicherlich auch der Wunſch, Frankreich einen Beweis treuer
Erfüllung der aus der Entente ſich ergebenden Verpflich
tungen zu bieten. Ein darüber hinausgehendes Ziel hat
es aber nicht ins Auge gefaßt, insbeſondere nicht beab
ſichtigt, die Berliner Unterhandlungen zum Scheitern zu
bringen. Die engliſchen Staatsmänner teilen vielmehr
den Wunſch aller Friedensfreunde, daß die franzöſich
deutſchen Unterhandlungen die marokkaniſche Frage ihres
Europa ſeit Jahren beunruhigenden Charakters endlich
entkleiden mögen.

Die letzten Pariſer Depeſchen melden Viele
Reſerviſten, die anläßlich der Sommerferien eine
Auslandsreiſe unternehmen wollen, haben beim
Kriegsministerium angefragt, ob eine längere Auslands-
reiſe in dieſem Augenblick ratſam ſei. Das Miniſterium
bejahte die Frage entſchieden, woraus geſchloſſen werden
darf, daß die Regierung keinerlei ernſte Verwicklung be
fürchtet. Die öffentliche Meinung iſt infolge
des ſtrengen Schweigens der Regierung über die Berliner
Verhandlungen etwas nervöſer geworden, doch bleibt die
allgemeine Stimmung ruhig. Als feſtſtehend gilt, daß
Frankreich faſt das ganze Kongogebiet einſchließlich der
Küſtenſtrecke abzutreten haben wird.

Aroind 6. Armeekorps werden, wie aus Paris

wird igen, im Norden ſtattfindendenroplanevenſug u d zwor

Politische Ubersicht.
Zur Reform des chineſiſchen Währungsſtyſtems. Wie

das „Reuterſche Bureau erfährt, ſinden jetzt in London
e ſtatt, in denen die Reformen des
chineſiſchen Währungsſyſtems gemäß den Beſtimmungen
für die kürzlich abgeſchloſſene Anleihe von 10 Millionen
Pfund erwogen werden. Jn Anbetracht der Wichtigkeit
der zur Beratung gelangenden Fragen ſind alle Teil
nehmer an der Konferenz zur Geheimhaltung ver
pflichtet. Unter den Teilnehmern befinden ſich der
frühere Staatsſekretär Dr. Dernburg ſowie Vertreter
Englands, Amerikas und Chinas.
Seſterreich-Ungarn. Der Präſident des öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſes Sylveſter hielt am Dienstag
abend in einem politiſchen Verein zu Salzburg eine
Rede, worin er u. a. ſagte: Wir ſtehen in DeutſchOſter
reich unter dem Einfluß des geniglen Werkes Bismarcks
Wir können uns wieder entwickeln in Europa Bismarck
machte Europa wieder zu einem Weltteil, indem er den
Dreibund geſchaffen hat. Jch war immer Anhänger
dieſes genigalen Werkes und werde immer dieſen Ge
danken Bismarcks in Oſterreich vertreten. Wir wollen
heute den Blick noch erweitern, wir wollen auch die
Harmonie unter den Mittelmeermächten
herbeiführen. Jch präge vielleicht das erſte Mal den
Gedanken, der möglicherweiſe in dem Lande, das dem
deutſchen Volke nicht gutgeſinnt iſt, unangenehm auf
genommen wird. Dieſer Gedanke läßt ſich zuſammen
faſſen in den Satz: Das Mittelmeer ſeinen Anliegern!
Dieſer Satz richtet ſich insbeſondere gegen eine Macht,
die ihre Hände in allen Dingen der Welt hat und die
das germaniſche Deutſchtum zurückdrängen will. Wir
laſſen uns das nicht bieten, wir gehen da Hand in Hand
mit den Jtalienern und Franzoſen. Wenn wir eine
Einigkeit unter den Mittelmeermächten herbeiführen,
ſo en dieſer Macht geſchloſſen gegenüber getreten
werden.Frankreich. Der Kriegsminiſter hat einem
Berichterſtatter erklärt, er könne mit Befriedigung feſt
des daß die von ihm durchgeführte Umgeſtaltung
es Oberbefehls nirgends einer ernſten und grund-

ſätzlichen Kritik begegnet ſei. Durch die Neuorganiſation
habe Frankreich etwas erhalten, was es bisher nicht
e habe. Der Oberbefehl ſei jetzt in Friedenszeiten
ebenſo eingerichtet worden wie in Kriegszeiten. „Jch
bedauerte, fuhr der Kriegsminiſter fort, daß General
Paumein Anerbieten abgelehnt hat, aber noch erſtaunter
war ich, als ich ſah, daß eine ganze Partet, die die neue
Einrichtung mit General Pau als bewundernswert
bezeichnete mit einem Mal erklärte, das ſie ohne ihn
nichts tauge. Beweiſt das nicht, daß nicht wir ſondern
unſere Gegner in alle Fragen die Politik hineintragen?
Die Regierung verlangt nur eins von den Generalen,
denen ſie die höchſten Poſten verleiht: loyale Geſinnung.
r würde der Oberbefehlshaber der Oſtarmeemit demGeneralſtabschef an die Grenze gbgehen, während
General Dubail in Paris beim Miniſter bliebe. Mit
dieſen drei Männern würde ich mich bemühen, eine
Offenſive zu entwickeln Lenkballon und

lane bei franzöſiſchen Manövern. r
gemelde

t ird et den viesſahrige neaim Nord attft:
r er je einen Lenkballon un

roplaneverfügen. Auch das Armeekorps in Beſoneon
erhält für dieſe Manbver 12 Flugzeuge Der Kriegs
miniſter n rn für die Manöver ſämtliche zur
Reſerve und Landwehr gehörenden Zivilflieger
einzuziehen.

Hänemark. Uber eine radikal-ſozialdemo-
kratiſche Niederlage auf ühnen wird der
„Frankf. Ztg. unterm26. Juli aus Kopenhagenberichtet:
Geſtern hat in der Jnſel Fühnen eine Erſatz wah l zur
Zweiten Kammer des Reichstags ſtattgefunden. Der
Miniſter des Jnneren Jenſſen Sönderup, der noch
keinen Sitz im Reichstag hatte, war aufgefordert worden

der Steuerkrieg von Huttenberg.
Eine Novelle von Alwin Römer.

(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Onkel!“ rief Hilderoſe, blaß werdend, „was glaubſt

Du von mir?“ Und Mühlſtedt nahm einen tapferen
Anlauf und ſagte beinahe feierlich.

„Verehrter Herr Hagemann, ich
Aber da unterbrach ihn der Alte auch ſchon und

knurrte ihn an: „Jch pfeife auf Jhre Verehrung; ich will
nichts mit Jhnen zu tun haben

„So laſſen Sie mich doch wenigſtens ausreden,“ rief
der Leutnant, ſich mühſam mäßigend.

„Jch mag nichts von Jhnen hören! Laſſen Sie mein
Kind zufrieden und ärgern Sie mich nicht fortwährend!
trumpfte ihn Hagemann ab, während in allen Türen,
h in das Atelier mündeten, neugierige Geſichter er

enen.
Aber, lieber Onkel!“ flüſterte Hilderoſe zitternd und

hängte ſich in ſeinen Arm, um ihn mit ſich fortzuziehen,
„Du regſt Dich wirklich um ein Nichts auf! Ein
reiner ZufallDie Zuſfälle kennt man. Aber ſie werden ihr Ende
finden Schon um dieſen Rattenfänger allein iſt es ein
Segen, wenn das Regiment rauskommt aus Huttenberg!“
wütete der Alte

„Bitte, Herr Leutnant, gehen Sie!“ flehte Hilderoſe.
Hier iſt doch wahrhaftig nicht der Ort, ſich auszu

einmal nicht?“
ſprechen

„Auf dochMühlſtedt hatte ſich gefaßt.
„Jch habe Jhnen verſprochen jeden Jhrer Wünſche

u reſpektieren, mein gnädiges Fräulein ſagte erſchwer atmend, ich erfülle auch dieſen, ſo ſchwer es mir

wird, wenn es dabei bleibt, daß ich mir morgen Jhre
Antwort holen darf!

„Jch erwarte Sie!“ flüſterte zuſagend das in ihrer
Bedrängnis um ſo anmutigere Geſchöpf und nickte dem
ſich korrekt Verabſchiedenden freundlich zu.

Mit den Hunden hetze ich ihn aus dem Hauſe!“
knurrre Hagemann hinter ihm her.
Beſcheerung, wahrhaftig

höhnte Hagemann;

„Eine ſchöne

„Wir reden zu Hauſe darüber ſagte Hilderoſe rubig
und ſchlicht. Jn dem Ton lag eine ſichere Entſchloſſen
heit, die ſelbſt der Alte in ſeinem Zorn heraushörte.
„Gedulde Dich eine Minute, bis ich meine Sache
eingepackt habe

Dann rief ſie nach dem Inhaber des Ateliers, der
natürlich aus den entfernteſten Räumen zu kommen
ſchien, obgleich er weidlich gehorcht hatte, gab ihm ein
paar Aufträge zur Fertigſtellung ihrer Platten und
ſchritt dann neben ihrem finſter dreinſchauenden
Friedensſtörer die Treppen hinab zum Wagen.

Daheim hatte man den Großbrauer ſchonlſehnlichſt
erwartet. Hilderoſe, die unterwegs ſtumm in ihrer
Wagenecke geſeſſen hatte, kam alſo nicht dazu ſich zu
rechtfertigen und ihre Zukunftsabſichten zu enthüllen.
Wohl aber mußte ſie mit den Töchtern des Majors, die
ihr aus der Schulzeit her befreundet waren und nun
wegen der drohenden Regimentsverlegung von ihr
Neues erfahren wollten, eine qualvolle Stunde ver
plaudern, die ihr nur dadurch verſüßt wurde daß die
beiden guten, aber häßlichen Mädels von Rolf Mühl
ſtedt mit der höchſten Achtung ſprachen, während ſie von
manchem ſeiner Kameraden nicht juſt die rühmlichſten
Dinge zu berichten wußten So hatte ihr Herz ſich doch
nicht getäuſcht, wenn es auch jung und unerfahren war.

Hagemann bekam zunächſt eine Anzahl von Schreiben
aus den Kreiſen ſeiner Kundſchaft vorgelegt, die nicht
weit voneinander abweichend, ihren ferneren Konſum
aus der „Moosbachbrauerei“ von der n ar e
abhängig machten. Etliche hatten ihm ſogar ſchon
kurzerhand die Lieferungen e Doch das
bekümmerte ihn nicht groß. Nachdenklicher wurde er
ſchon, als der von Wilmſen telegraphiſch berufene
Finanzonkel erklärte, daß er ſeine Geldleute erſt über
die veränderte Lage in Hüttenberg unterrichten müſſe.
Denn, wenn die Stadt keine Huſaren mehr habe, werde
natürlich auch die Brauerei zurückgehen. Hagemann
ſehte den klugen Berliner ſehr zu Wilmſens Betrübnis
höflich vor die Türe; aber der Stachel blieb, der ihn von
Zeit zu r daran erinnerte, wie er ſich durch ſeine
zornige Ubereilung derb ins eigene Fleiſch ſchneide. Zu
guterletzt telephonierte ihm der Zapfer vom Finkenhen daß Voßkamm, der Wirt, ſich wahrſcheinlich
eimlich über alle Berge gemacht habe. Er habe Termin

gehabt heute auf dem Amtsgericht, ſei aber dort nicht
erſchienen. Dagegen habe er geſtern abend noch alle

Kaſſen bis auf die Kupferpfennige geleert und ſei nun
nirgends zu finden.Es blieb ihm nichts übrig, als ſelbſt nach dem Rechten
zu ſehen, da für den andern Tag, der ein Sonntag war,
unbedingt geordnete Verhältniſſe für den Betrieb ge
ſchaffen werden mußten. Dabei erfuhr er natürlich
wenig erbauliche Dinge. Dieſer Voßkamm hatte noch

viel aärger gewirtſchaftet, als er vermutet. Lieferungs
ſchulden von toller Höhe kamen ans Licht, in Spiel
prozeſſe war er verwickelt, und der Regimentsboykott
war auch nicht nur eine Folge jener Schlägereien ge
weſen, die zwiſchen Huſaren und Arbeitern ſtattgefunden
hatten. Voßkamm hatte den Huſarentrompetern, die bei
ihm zu üben pflegten, mitunter ihren ganzen Privat
verdienſt durch Hazardſpiele abgenommen.

Hagemann ſchüttelte betroffen das weiße Haupt, als
ihm, nun der Fuchs über alle Berge war, dieſe Einzel
heiten bekannt wurden. Hatte er n dieſem gewiſſen
loſen Haushalter gegenüber nicht ſelbſtbewußt gerühmt,
er erfahre alles? Und wie gründlich hatte der Racker
ihn Hhinters Licht geführt! Er mochte ſich ſchön ins
Fäuſtchen gelacht haben, als er mit dem zuſammen
gerafften Gelde geſtern oder heute früh davon gedampft
war. Ein heißes Unbehagen überrieſelte ihn, wie er ſich
das vorſtellte. Aber das mußte er jetzt überwinden und
Wandel ſchaffen. Er ſetzte den Zapfer ein an des Wirtes
Stelle. Es war ein Mann ohne ausreichende Mittel
aber als zuverläſſig ihm lange bekannt. Dann gab er
Anweiſungen wegen der zu leiſtenden Zahlungen und
verſprach, am Montag alles endgültig zu ordnen.

Als er heimging, war die Dunkelheit längſt herein
gebrochen über die alte Stadt; aber der Laternenan
zünder hatte ſeine Runde zunächſt noch nicht beendet.
Die Straßen und Gaſſen, die dern durchwanderte,
erfreuten ſich noch jener milde verhüllenden Schatten
ſchleier, die dem Auge keine Gelegenheit gaben, ſich über
die Unzulänglichkeit des alten ehrwürdigen Straßen
pflaſters kritiſch zu informieren. Er ſtieß denn auch ein
paarmal ſo mit den Fußſpitzen an, daß er faſt zu Falle
gekommen wäre.

Vom Marktplatz her, dem er ſich jetzt näherte, hörte
er ein ſonderbares Getöſe. Es klang, wie wenn alte
Gießkannen und Topfdeckel bearbeitet würden Pfeifen
ſchrillten dazwiſchen auf und ſauſende Waldteufel
brummten. Schreien und Johlen begleitete das ſelt
ſame Konzert.
September (Fortſetzung folgt.)

War denn hier Karneval mitten im
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fich um den recht unerwartet ledig gewordenen Kreis
zu bewerben, und hatte die Aufforderung angenommen,
obgleich der Ausgang dieſer Wahl recht unſicher zu ſein
ſchien: die Radikalen und die Sozialdemokraten waren
nämlich feſt entſchloſſen, die Wahl des Miniſters zu
verhindern und hatten ſich über die Kandidatur des
radikalen Nielſen-Svinning geeinigt. Was von
dieſer Seite in erſter Reihe zuungunſten des Miniſters
angeführt wurde, war, daß er Kopenhagen mit ſtarken
Befeſtigun gen umgeben will. Die Radikalen und
Sozialdemokraten, welche davon nichts wiſſen wollen,
hatten deshalb eine eifrige Wahlkampagne gegen den
Miniſter geführt, und aller Wahrſcheinlichkeit nach
wäre es ihm auch übel gegangen, wenn nicht die Wähler
der Rechten ſich entſchloſſen hätten, dem Miniſter ihre
Stimmen zu geben, wohl um ſeine Haltung in der
Verteidigungsfrage oſtentativ zu billigen. So kam es,
daß die allierten Radikalen und Sozialdemokraten eine
empfindliche Schlappe erlitten.

Türkei. Die Maliſſorenfrage gelöſt? Am
Dienstag trafen in Konſtantinopel Depeſchen des Ge
ſandten in Cetinje ein, welche die baldige Rückkehr
der Maliſſoren erhoffen laſſen. Dieſer optimiſtiſchen
Auffaſſung neigen auch die diplomatiſchen Kreiſe zu.
Auf Grund der früheren Beſchlüſſe der Pforte wurde
mit den Maliſſoren ein Einvernehmen in faſt
allen Punkten erzielt, nur Nuancen bleiben
offen. Die Frage des Waffentragens wurde inſo
weit geregelt, als die meiſten Maliſſoren Hirten und
Flurwächter ſind, denen ohnehin das Waffentragen
eſtattet iſt. Der türkiſche Geſandte begibt ſich nacho dgoritza, um mit den Maliſſoren die letzten Be

ſprechungen zu führen. Da die Garantiefrage aus
geſchaltet iſt, erübrigt keine Schwierigkeit, um zu
einem definitiven Einvernehmen zit gelangen. Wie
in Konſtantinopel verlautet, iſt es am Dienstag zu
bedeutenden Zuſammenſtößen zwiſchen Truppen und
albaneſiſchen Banden an verſchiedenen Orten der
Kaſa Valong gekommen. Die Banden erlitten einen
Verluſt von 20 Toten und 10 Verwundeten.

„Reuen Freien Preſſe in Wien eine Depeſche, deren
Schluß lautet: „Der König wünſcht keinen

fangen. Die neue Gendarmerie unter Major
Stokes wird auf 1500 Mann gebracht und mit neuen
ruſſiſchen Gewehren bewaffnet. Dieſe Truppen ſtehen
direkt unter dem Finanzdirektor Schuſter. Der Schah
hat Aſterabad zu Waſſer verlaſſen, um nach Barferuſh
zu gehen ſeine Truppen, etwa 500 Mann, marſchieren
auf Barferuſh. Salar ed Dauleh ſteht in Senna.
Der Karawanenverkehr iſt überall ünterbroſhen; nur
die Enſeliſtraße nach Teheran iſt offen. Das Ver
hältnis der KoſgkenbrigadezumFinanzminiſte-
rium iſt ſchlecht, da dieſes Geld verweigert und Be
willigungen durch das ordentliche Budget verlangt.

Deutschland.
Berlin, 3. Aug. Der Kaiſer traf am Mittwoch

früh im Sonderzug auf dem Truppenübungeplatz Alten
grabow ein, ſtieg am Bahnhof in der Uniform der Leib
gardehuſaren zu Pferde und wohnte einer Kavallerie
gefechtsübung bei. Die Ubung wurde ausgeführt von
der Gardekavalleriediviſion, beſtehend aus den Garde
kavallerieregimentern vhne das 1. und 2. Gardeulanen
regiment, und der Kavalleriediviſion A, beſtehend aus
der 5., 8. und 38. Kavalleriebrigade. Beide Parteien
hatten je eine reitende Abteilung Feldartillerie und eine
Maſchinengewehrabteilung. Leiter war Generalinſpekteur
der Kavallerie General v. Kleiſt. Als Zuſchauer waren
anweſend die Kavallerieinſpekteure ſowie Generalleutnant
v. Windheim und Generalmajor Torgany, als Gäſte der
engliſche General French mit ſeinem Adjutanten Lord
Brooke und der öſterreichiſche Feldmarſchall Leutnant
Freiherr v. Gemmingen.

(Der preußiſchen Lotteriegemeinſchaft)
werden nicht nur Bayern, ſondern auch Württemberg
und Baden beitreten. Der württembergiſchen Zweiten
Kammer iſt bereits am Montag der Entwurf des neuen
Lotterieabkommens zugegangen, wonach der Anteil
Württembergs ſich auf 785 000 Mk. beläuſt. Bayern
ſoll 2 215000 Mk. Baden 690 000 Mk. jährlich erhalten.
Der Vertrag iſt vom 1. Juli 1912 bis 30. Juni 1927
geſchloſſen er gilt jedesmal für fünf Jahre verlängert,
wenn er nicht mindeſtens ein Jahr vor Ablauf ſeiner
Geltungsdauer von einem der vertragſchließenden Teile
gekündigt wird.

Gerichtsverhandlungen.

25. Mai 1911 unbefugt in den Teichen des Fiſch

h en Mutterpflichten, der Kindererziehung, erwartet.
er

ſcheichteten gl e per iſche

wohnenden Knechte Friedrich L. Otto K. Max B. und
Otto F. hatten 1. am 10. Juni 1911 aus dem Felde des
Landwirts Franz Schlegel für ca. 10 Mark Kartoffel
ſtauden herausgeriſſen und 2. im Mai 1911 in Meuſchau
mehrere dem Landwirt Pohle daſelbſt gehörige Obſt
bäume im Werte von 25 Mark umgebrochen. Wegen
der Ubexrkretung zu 1 wurden ſie beſtraft zu je 5 Mark ev.
Tag Haft, wegen der Sachbeſchädigung mit je 20 Mk.
ev. je 4 Tagen Gefängnis Weil er trotz wiederholt
abgegebener Hupenſignale mit ſeinem Fuhrwerk am
15. Mai 1911 auf der hieſigen Halleſchenſtraße einem
Automobil nicht ausgewichen war, wurde der Koppel
knecht Emil G. von hier mit 5 Mark ev. 1 Tag Haft
beſtraft. Der Rittergutsbeſitzer Karl von F. aus
Goddulg hatte einen Brief beleidigenden Jnhalts an

tto B. in Wolferode hatte am 18. Junirt Ritker ehe Zeſchurd e

die hiefige Königliche Regierung gerichtet, weshalb er
mit 300 Mark ev. 60 Tagen Gefängnis beſtraft wurde.

Vermischtes.
*Grand des Kurhauſes in Bad Pyrmont.)

Von einem ſchweren Unheil iſt das ſchön gelegene, von
Wald und Anhöhen umgebene Bad Pyrmont heim
geſucht worden. Jnfolge Selbſtentzündung des Trocken
moors entſtand am Dienstag ein Brand, der leider
infolge des Waſſermangels nicht bekämpft werden konnte
und dadurch eine Ausdehnung gewann, wodurch das
herrliche Kurhaus nahezu vollſtändig zerſtört wurde
Der angerichtete Schaden wird auf a Millionen Mark
geſchätzt. Es wird ausführlich gemeldet Das Feuer
wurde Dienstag früh 3 Uhr 15 Min. von einem Wächter
des Kurhauſes zuerſt bemerkt. Der Mann ſah aus
einem der oberen Stockwerke dichte Rauchwolken dringen
und verſtändigte von ſeiner Beobachtüng ſofort den
Maſchinenmeiſter des Kurhotels. Man weckte ſodann
die Gäſte und Hotelangeſtellten. Der Gäſte bemächtigte
ſich eine ungeheure Panik, beſonders die Damen
erſchienen teilweiſe in grotesken Koſtümen auf der
Straße, oder hilferufend an den Fenſtern. Manche
hatten nur das Hemd an und große elegante Hüte auf
dem Kopfe! Auch die Herren verloren zum Teil den
Kopf in der Verwirrung. Die Feuerwehr erſchien bald
mit ihrem geſamten Aufgebot von 130 Mann, und es
gelang ihr auch, ſämtliche Perſonen ohne Schaden ins
Freie zu bringen. Das dreiſtöckige Kürhotel iſt voll
ſtändig ausgebrannt, nur die unteren Speiſeſäle
und das Soukerrain blieben vom Feuer verſchont, doch
haben ſie ſehr unter dem Waſſer gelitten. Die unmittelbar
an das Hotel anſtoßenden Moorbäder wurden nur teil
weiſe beſchädigt. Der Badebetrieb dürfte nicht eingeſtellt
dagegen das Hurhotel geſchloſſen werden. Deustag
nachmittag trafen der Regierungspräſident aus Münſter
i. W. ſowie von der fürſtlichen Verwaltung Herr von
Hadel aus Arolſen in Pyrmont ein. Jn Begleitung

der Herren befanden ſich mehrere Bauſachverſtändige,
die eine Beſichtigung der Brandſtätte vornahmert, woran
ſich eine längere Konferenz anſchloß. Das Feuer
ſchwelt noch unter den Trümmern weiter, doch iſt keine
Gefahr mehr vorhanden. Die Löſcharbeiten wurden
ſehr von dem Waſſermangel beeinträchtigt. Das
Pyrmonter Kurhaus, ein Prachtbau in moderner
Renagiſſance, iſt von dem regierenden Fürſten von
WaldeckPyrmont erbaut und vor etwa ſechs Jahren
dem Verkehr übergeben worden. Es enthielt ein Hotel
und eine Reihe prachtvoller Säle, Veranden und
Terraſſen, die nach dem herrlichen von uralten Buchen
beſtandenem und ſehr ſorgfältig gepflegten Kurpark
führten und die Bäder. Das Kurhaus hat wohl 7 bis
8 Millionen Mark gekoſtet

GStreiknachrichten gus Rußland) Seit
Montag ſtreiken die Hafenarbeiterin Petersburg,
die eine Anderung ihrer Arbeitstarife und Lohnerhöhuug
fordern. Dienstag früh erſchienen 2000 Arbeiter am
Hafen, nahmen jedoch die Arbeit nicht auf. Zu ihnen
geſellten ſich 1000 Hafenarbeiter aus den Gutujewskij
und anderen Baſſins. Jn Reval ſind auf nahezu
ſämtlichen Dampfern die Arbeiter und Laſtträger, die
eine Lohnerhöhung fordern, in den Ausſtand getreten.

i lähriges Kindermädchen alsBrandſtifterin) Das 12 jährige Kindermädchen Schu
zündete das Haus ihres Dienſtherrn in Schülp be
Rensburg an, damit ſie am Sonntag nicht bei der
Roggenernte zu helfen brauchte Fünf Gebäude
wurden eingeäſchert.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Gie ſind mit dem Arinſten Eckchen zufrieden,
S wenn man auf die Reiſe geht nämlich FaysG ächte Sodener Mineral-Paſtillen. Man kann ſie
S in den kleinſten Koſfer, in den Ruckſack und in die

S Handtaſche ſtopfen und hat dann immer einG brillantes angenehmes Mittel zur Hand, wenn
O nan ſich erkältet.. Die Schachtel Fays ächte
anneee Sodener koſtet 85 Pfg.

rn

Anzeigen für Mücheln.

Grabe.

Kissen,

Worden sind.

in Dein frühes Grab nach.

Naundorf, den 1. August 1911

Für die überaus grosse Teilnahme bei der Be-
erdigung unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Albert Piotruska,
welcher uns im 21. Lebensjahre plötzlich durch den
bittern Tod entrissen wurde, sagen wir allen Ver-
Wandten, Freunden, Bekannten und Kollegen unseren
tiefgefühlten Dank. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer
Drehmann für die tröstenden Worte im Hause und am

Vielen Dank den Jünglingen für den pracht-
vollen Kranz sowie für Stellung der Trauermusik
und Dank den Jüngfrauen für das gestiftete Ruhe-

Dank für die zahlreichen Blumenspenden, die
uns aus nah und fern dem Verstorbenen zuteil ge-

Endlich auch vielen Dank allen
denjenigen, die so autfopferungswillig sich bei der
Bergung unseres geliebten Albert hervorgetan haben
Dir aber, lieber Albert, rufen wir ein „Ruhe sanft

Uls trauernden Hinterbliebenen

Wagenbauer

Dass unser Freund allzufrüh entschlief,

Traf manche Wande zum Verblaten tief.
Nur erst 21 Jahr!

Und uns bleibt nur Erinnerung zurück

Verstandst mit Davke Vieles zu erfüllen
Durch Deine fleissige und sanfte Hand.

In unseren Herzen lebst Du ewig fort.

Fachruf
tür unseren am 30. Juli cr. beim Baden durch einen
Schlaganfall verstorbenen Freund, den Sattler und

Albert Pietruska,
Als uns erscholl die trauervolle Kunde,

Da sohlug sie manchem Herzen schwere Wunde,

Es sollte sich entfalten
In Zukunft erst des Lebens Werk und Glück
Und musstest nun im Jugendglang erkalten,

Lieb warst Du uns! Du wirktest viel im Stillen,
Trugst wit Geduld, was Gott Dir zugesandt,

Dnd nun hat Gott zum Himmel Dich genommen,
Auf uns schaust Du herab vom selgen Ort,
Und wenn, was sterblich ist, auch nun zur Ruh gegangen,

Gewidmet von den Jünglingen
und Jungfrauen zu Naundorf.

GSonder- Angebot

Konzert Pianino
mit großem, mächtigen Ton,
für nur Mk. 450 (eupreis
za. Mk. 900, unter Garantie
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Halle a. G., am Niebeckplatz.

C

Meiner werten Kundſchaft
zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich jetzt Flaſchen aller Art, Alt
materialien, altes Ciſen, Pack
leinen, Kiſten er.

Geiſtſtraße 19
in Empfang nehme

Fr. Jeſerig, Halle a. S.

M «««««-LI—I—Bahn Rederbeunng

Zu meinem Erntedankfeſt Sonn
den 6. Aug. von nachmittags

3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Zützſch.



Murgetg en für Weerſe burg
Jür dieſen Teil übernimmt die
enaktion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung.

Dank
Für die liebevolle Teilnahme l

beim Begräbnis unſerer lieben
Entſchlafenen
Auguſte NRonniger

geb. Hagaſeam wir Rmſeren herzl. Dank.
Merſeburg, den 8. Aug. 1911.die trauernden Hinterbliebenen. e

Dank
Zurückgekehrt

unſeres teuren
vom Grabe

Entſchlafenen
können wir es nicht unterlaſſen, e
allen denen, die ſeinen Sarg mit
Kränzen und Blumen geſchmückt
und ihn zur letzten Ruhe begleitet
haben, ſowie dem Krieger undGeſangverein, dem Herrn Paſtor
Ballien für die troſtreichen Worte
am Grabe und dem Herrn Lehrer
Gothe und der Schuljugend für
den ſchönen e unſerenDank auszuſprechen. Allen den
jenigen möge der liebe Gott ein
reicher Vergelter ſein.

e den 4. Auguſt 1911.
w. Amgalie Fahnichennebſt Kindern.

Exnenerung
der Loſe

zur 2. Klaſſe 226. Preuß. Klaſſen
lotterie muß bis 7. Aug. erfolgen.

Zur Roten Kreuz Lotterie
Ziehung 4. 7. Okt. 1911 ſind
Loſe zu 8,30 Mk. zu haben in dereKgl. Lotterie Einnahme, e S
GEtraße Curtze.

Wohnung (I. Etage), 8 Stub.Kamm. u. Küche nebſt Zubehör
ſofort oder 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 9.

Wohnnng,
Zimmer Küche, Speiſekammer

und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

Eine Famtlienwohnung, eine
Stube, zwei Kammern, ein Stall,ſofort zu vermieten Saalſtr. G.

Eine Wohnung,
behör, zu vermieten,zu beziehen Roonſe

Dohnungs -Geſuch.
Zwei einzelne Leute ſuchen
qlichſt vald eine Wohnung inmMo

Hauſe u. ruhiger Straße.

die Exped. d

Wohnung
von 4 Zimmern und Zubehör
(mögl init Badergum) zu Mittel
oder Ende September geſucht. Da

bitte umSuchender auswärts,nähere Angaben. Offerten unter
Nr. 38 an die Exped. d. Bl.
Jange Leute guchen eine Wohnung

per ſofort oder 1. Oktober. Preis
Wer unter 248--50 Thlr.

an die Expd. d. B

3Stub., Kam. e

n u. ZuOk e

Offerten mit d r unter S S an

Möblierte Wohn
1 Stube u. 2 Kammern, wird ſo
fort geſucht. Offerten init Preis
unter S P an die Exped. d. Bl.
gHeßſere Schlafſtelle

offen Markt 12, 3 Tr.
fend Schlafstele o In verm.

Roter Feldweg 8.

An beſter nLaden wutladenouneper 1. Oktober zu Aen

Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.

Gestern starb wach langen schweren Leiden
meine liebe Prau, unsere gute Mutter, Schwieger-
una Grossmutter,

Elisabeth Nitz
Dies zeigt schmerzerfällt an im Namen der

Hinterbliebenen

Gustav Nitz
Merseburg, den 3. August 1911

Die Beerdigung findet am Preitag vormittag
I Uhr von der des Städt. Priedhofes aus gtatt,

Sonmog den 6. Angnſ. nachm. 4 Uhr,

Große internationale

Aer I. Flegerrennen.
Die GSechstage-Gieger

Rütt Stol kommen. S
e

n n c en e c n n m h en ne We e e
„Markit- u.

Enmpfehle friſches, fettes, junges

W. Raundorf, Jleſer Keller.

e Jedes Quantum

Birnen
auft Oswald Müller.

S Die Ware muß Sonnabend früh
a. d. Eilgutbahnhofabgelief. werd.

Achtung!

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

Beſonders ler
lliges Angebotbi

Stickereten,
Val. Spitzen und Einſätze,

Cordonnetſpitzen Beſatzborte9 n Tülldeckchen,
Fragen und Schlipſe,z weiß. u. ſchw. Kinderſchürzen F

verkaufe zum Teil S
4 bis zur Hälfte d. Wertpreiſes. F

A. Günther,
e Markt e a
Huſhof Wollendorf

Henteſtmal Wage J.

geſchloſſen.u

S e e e

Cragkörbe.
Sie finden bei v die grösste Auswahl und billigste Preise.

r tühren nur gute Qualitäten.

An Nacht Ha le a. S.
Gr. Ulrichstr. 54,

e S 994 W e e

e

S Mitglieder eingeladen werden.

kenonraphen Verein

Martin Winter
Emmy, ſ. Tochter P. Tormin.
Joſephine v. Pöch

S Wolf vMathilde v. Kort

Hans Roland

Gew. Preiſe.
40 und 20 Pf. 3
Kaſſenöffnung 7!/2.

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

Hubold de Reſt Aurnt

W schlachtefeſt.

Tivoli- Theater.
Dir.: Hans Muſäus.

Freitag, 4. Auguſt. Anfang 8
Benefiz R. Lenzfeld.

Goldfiſche!
Salon Luſtſpiel in 4 Akten von

Schönthan und Kadelburg.
Jn Szene geſetzt vom Reg. Stark.

Perſonvon u Willen Oberſt

Erich ſein Gohn,
en:

M. Häußler.

R. Lenzfeld.
H. Benedikt.

Hberleutnant

lagrBenzberg Hayn.
Benzberg arl Stark.

H. Gehring.K. Knnmerehl
H. Spennrath.

witz

Stettendorf
v. Kallern, Leutn. S. Bauer.

O Malwine, Zofe
Otto, Diener

S Johann, Diener
elm.

F. J Jäger.
G. Perty.

Ort der Handlung: Berlin.
Zeit: Gegenwart.

Dutzendbillets mit
uſchlag gültig.

Anfang
J Nuchſter Gprechtag

Sonnabend den 5. Aug., nachm.
4—7 Uhr, im Gaſthof zum
Gradierwerk in Keuſchberg
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

I

K

Gahelsberger.

Freitag den 4. Auguſt abends
nach der ÜUbungsſtunde ſindet die Alleritz, Amtshäuſ 17.

Freitag
Schlachtefeſt.

Monats Verſammlung
Ahatt, wozu hierdurch ſämtliche

Der Vorſtand.
Butterkühler,
Eisſchränke,
Speiſeſchränke
Gaskocher,

Gasherde
wegen vorgerückter Saiſon

zu bedeutend er-
müäßigten Preiſen

Paul Ehl elt vorm. A. Pell

Vrenho amnf Enpf en
Sonnabend den 5. Auguſt,

nachmittag 4 Uhr
verkaufe ich Teichſtraße 19, früheres
Schäfereigrundſtück,
eine große Partie gutes

Brennholz (ſtarke Valken)
in Haufen.

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

und friſche Wurſt

E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.
Empfehle

hochſeine, friſche Leber,

Suche 4 5000 Mark auf zweite
et bei guter Sicherheit zum

r unter K. an dieSepede Bl
Ein guterhalt. Kinderwagen

zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 19, pt.

Gterhalt. neven G.
iſt zu verkaufen

Noter Feldweg 8.
Zu verkaufen

Gpiegel, Küchenſchrank, Tiſch
Stühle, Vettſtellen, Stegtiſch,

Waſchtiſch, Uhr
Hälterſtraße 11.

ſſ. Gehactes und Fleiſch.
Naundorfs Naundorſs Roßſchlächterei.

leinen Balkon zu kaufen g.

C

obere
Ah und zwei Stühle

für k
ſucht. Offerten mit Preisangabe
unt. W 100 an die Exped. d. Bl.

ff. neuen

Sauerkohla. lung re s

Wilh. Kötteritzſch.

Kaiſerkronen, Nieren, Hoffmanns

Keit garantiert.

Kartoffelladerei Magdeburg.

in jeder Preislage. Haltbar-

Alten Kunden Kredit. e

I 5. Auguſt er. 872 Uhr abends,
J in der Funkenburg ſtattfindenden

werden die Herren Kameraden

eines leicht verkäufl.
mittels geſucht. Gefl.
erbeten an den Verlag des Zucker
bäckers, Bernburg.

Agent geſ. z. Cigarr.-Verk. g.
Wirte c. Vergüt. ev. Mk. 300
mongtl.
Hamburg 22.

5 Jürgenſen K. Co.

Rührige Agenten z. Vertriebe
Nahrungs

Angebote

der am Sonnabend den
guter Pferdepfleger,
geſucht

Züchtiger, ſolider

ierfahrer,
für ſofort

Bürgerl. Brauhaus.
Monats Verſammlung

e ergebenſt eingeladen.
Heltſchaft! Kutſcher,
gedienter Soldat, der auch lei r
Hofarbeit übernehmen muß,dauernd geſucht. Schriftliche An

gebote mit kurzem Lebenslauf

Der Vorſtand.
Geſang Verein

Melodia n e chriften her4 an die Exped. d. Bl. erbet.
Sonntag den 6. Auguſt

Surt mit Damen
Leipzig.hre früh 6,7 Uhr.

Der Vorſtand.

werden ſofort eingeſtellt.
melden auf Ha Bauſtelle Guten
er rsnl

5 Erd Arbeiter

Zu

Kanal.
Fallnich, Halle a. Sn u. Tiefb. Unkern.

J

Sonntag,6. Aug.von nachm. 3 u.
abends 8 Uhr,

Geſellſchaftz-

zu II Rothſtein Wegen Erkrankung meines
jetzigen ſuche ſofort einen durch
aus ehrlichen und gewiſſenhaften

Markthelfer
zur Aushilfe.

Adler-Drogerie, Entenplan.
Tänzchen

in Meuſchau
(Kaffeehaus).

Geſucht per 1. Sept.
junges Mädchen

(14-16 Jahre), am liebſten vom
Lande. Lauchſtedter Str. 16 part.

Der Vorſtand.

499 C eGeſellſchafts Herein

Gaubere Aufwartung
für vormittags geſuchtChriſtiauenſtraße 17, 1 Tr.

Enterpiah Sonntag den 6. Aug.
in gold MMring verloren
worden.
lohnung in der Exped. d

Abzugeben gegen Be
Bl

von nachm. 8 und abends
8 Uhr, ſein

Tänzchenim Caſino u Gäſte will

kommen Der Vorſtand.
999

2

2

2
0

Verloren
am Dienstag abend eine u
goldene re mit Perlen
ſetzt, auBurgſtr. ne Gotthardt
ſtraße bis Linde

be
f. dem Wege vom Markt,

Abzugeben
Obere Breite Str. 16

Hierzu eine D. Wellage



Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent“.
Nr. 181.

Hundertjahrfeier der Breslauer Univerſität.

Breskau, 2. Auguſt. Die Feierlichkeiten aus Anlaß
des Univerſitätsjubiläums nahmen geſtern Abend mit
einem Feſtlichen Empfange ſeitens der Stadt Breslau
ihren Anfang. Nachdem die Gäſte in einem Prolog
willkommen geheißen worden waren, folgte ein von der
Stadt gebotener einfacher Jmbiß. Inzwiſchen war der
Fackelzug, an dem etwa 1200 Studenten teilnahmen,
von der Univerſität nach dem Stadttheater gezogen, wo
vom Balkon desFoyers aus der Rektor mit demLehrkörper
und den Ehrengäſten den impoſanten Zug äbnahm.
Der Rektor empfing darauf eine en derStudenten, deren Sprecher das Gelöbnis unverbrüch
licher Treue zur Wahrheit und Wiſſenſchaft erneuerte.
Hierauf hielt der Rektor vom Balkon aus eine Anſprache,
in der er den Wunſch ausdrückte, daß die Feier ein
Zeichen dafür ſein möge, daß die Herzen der Studenten
für Wahrheit und Freiheit und für die Größe der deut
ſchen Nation erglühen. Der Reſt des Abends war
verſchiedenen Kommerſen gewiömet

Breslau, 2. Auguſt. Der Kronpriuz iſt heute
früh s Uhr 48 Min. hier eingetroffen und hat ſich im
Automobil nach dem Königlichen Palaſte begeben, wo
er Wohnung nahm.

Am Miktwoch vormittag um 2 Uhr begannen die
Feſt gottesdienſte, der evangeliſche in derEliſabeth
kirche, der katholiſche in der Matthiaskirche. Dem erſteren
wohnte der Kronprinz mit Gefolge bei. Uniperſitäts-
prediger D. Gennrichpredigte über Römer 11, 33--36:,O
welch eine Tiefe des Reichtums, beides der Weisheit und
Erkenntnis Gottes. Wie gar unbegreiflich ſind ſeine
Gerichte und unerforſchlich ſeine Wege. Denn wer hat
des Herrn Sinn erkannt, oder wer iſt ſein Ratgeber ge
weſen, oder wer hat ihm etwas e r an as ihm
werde wieder vergolten? Denn von ihm und zu ihm
und durch ihn ſind alle Dinge in Ewigkeit. Amen.

In der unmittelbar an der Univerſität gelegenen
Matthiaskirche wurde vormittags 9 Uhr der katho
liſche Feſtgottesdienſt abgehalten. Er begann mit der
vom Dompropſt Prof. D. König gehaltenen Feſtpredigt
über das Wort: „Der Geiſt erfährt alles aus der Tiefe
der Weisheit Gottes“ aus dem zweiten Korinterbriefe,
in der er die Bedeutung der Univerſität für die geſamte
Wiſſenſchaft und die Theologie darlegte. An die Predigt
chloß ſich das von dem Kardinal unter Aſſiſtenz von

vier Domprälaten zelebrierte Hochamt. Inzwiſchen
hatten die im Studentenausſchuß ſitzenden Korpora
tionen um 9 Uhr in feierlicher Auffahrt einen Kranz
am Denkmal Friedrich Wilhelms III. niedergelegt.

Provinz und Amgegend.
Eiſenbahnunglück bei Jüterbog.

Niedergörsdorf, 2. Aug.
nfolge falſcher Einfahr in Glet

Dot ſind
der Lokomotivführer, Zugführer und Pack
meiſter. Der Heizer wurde ſchwer, ein Reiſen der
unerheblich verletzt. Lokomotive und Packwagen ſind
völlig zertrümmert. Zwei Wagen ſind erheblich, die
übrigen unerheblich beſchädigt. Der Verkehr wird durch
eingleiſigen Betrieb zwiſchen Blönsdorf und Niedergörs
dorf aufrecht erhalten. Die Telegraphenleitungen ſind
völlig zerſtört.

Weiter werden noch folgende Einzelheiten gemeldet
Erſt um 2 Uhr 50 Min. konnte ſich der erſte Hilfszug

mit Geheimrat Dr. Strunz aus Jüterbog und dem Hilfs
perſonal nach der Unfallſtelle begegen. Etwa 20 Paſſa
giere erlitten leichte Quetſchungen. Die Unfallſtelle
befindet ſich etwa 300 Meter vor der Station Nieder
görsdorf und der Einfahrtsweiche von Wittenberg
Lokomotive und Packwagen ſind in den Acker hinein
geraten und haben ſich in den Sand hineingewühlt, bis
ſie umſtürzten. Drei Perſonenwagen ſtehen neben dem
Gleis bis an die Achſen im Sand. Nur der letzte Wagen
ſteht noch auf dem Gleis. Der Zug kam von Franzensbad
Eger. Jnfolge unrichtiger Weichenſtellung fuhr er auf
ein Güternebengleis, welches das ſchwere Gewicht der
Lokomotive nicht aushielt und nachgab. Bald darauf
erſchien auch ein Hilfskommando der Artillerieſchießſchule
aus Jüterbog und auch die Jüterboger Sanitätskolonne
und die freiwillige Feuerwehr. Leider war den Ver
unglückten keine Rettung mehr zu bringen. Um 3 Uhr
40 Min. brachte ein Zug die Paſſagiere über Jüterbog
nach Berlin. Der Hauptverkehr wird eingleiſig aufrecht
erhalten.

Jüterbog, 3. Aug. Das Eiſenbahnunglück, das ſich
geſtern nachmittag hier ereignete, forderte insgeſamt vier
Tote: Lokomotivführer Gom mert aus Leipzig, Pack
meiſter Müller aus Bitterfeld, Zugführer Lange und
Heizer Höpfner aus Leipzig. Eine Dame hat Kopf
verletzungen erlitten. Ungefähr zehn Paſſagiere
des Zuges kamen mit leichten Hautabſchürfungen
davon. Die Verhaftung des ſchuldigen Weichenſtellers
war bis geſtern abend 8 Uhr noch nicht erfolgt.

F. Magdeburg, 3. Aug. Jn einer Ringkämpfbude
auf dem hieſigen Schützenfeſtplatz wurde geſtern dem
Arbeiter Ro der beim Ringen vom Gegner das Genick
abgedreht. Die Polizei ſchloß die Kampfbude.
Zwiſchen Dreileben und Drakenſtedt wurde geſtern vor
mittag ein Eiſenbahnarbeiter überfahren und ge
tötet.

Freitag den 4. Auguſt.

Jeßnitz (Anhalt), 2. Aug. Der Fabriktiſchler
Auguſt Kranig von hier, der an der Mulde mit Angeln
beſchäftigt war, rutſchte dabei aus und ſtürzte kopfüber
in die Mulde. Seine mit anweſende Ehefrau wollte ihn
durch Hinreichen einer Angelrute retten, was ihr jedoch
nicht gelang. Der Mann verſank vor ihren Augen.
Später wurde ſeine Leiche gelandet.

F. Deſſau, 2. Aug. Von einem plötzlichen Tode
wurde in Oranienbaum Kommiſſionsrat Fabrikbeſitzer
Maerker betroffen. Er hatte zur Feier ſeines
62. Geburtstages ſeine Freunde zur Tafel geladen.
Bei der Begrüßungsanſprache, die er an ſie richtete
fiel er, von einem Schlaganfall betroffen, entſeelt
zu Boden.

Stein ach, 2. Aug. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich auf der hieſigen Station, bei dem die 38 jährige Händ
lersfrau Anna Sauerteig vom Zuge überfahren
und zermalmt wurde. Es wird uns darüber noch näher
berichtet. Jn einem überfüllten Wagen vierter Klaſſe des
Zuges SonnebergLauſcha war infolge der Hitze ein
Mädchen von Unwohlſein befallen worden. Als der Zug
in Steinach hielt, bemühte ſich die Frau Sauerteig um
das Mädchen. Sie holte ein Glas Waſſer. Jn dem
Moment, als ſie wieder einſteigen wollte, ſetzte ſich der
Zug in Bewegung. Sie ſtürzte ab und geriet unter
die Räder. Die Frau wurde gräßlich verſtümmelt. Jn
der Verunglückten verlieren acht Kinder ihre Mutter.

F. Eiſen ach, 3. Aug. Eine Geſamtausſperrung
in der thüringiſchen Metallinduſtrie? Der
Ausſchuß des Verbandes Thüringer Metallinduſtrieller
hat den folgenden Beſchluß gefaßt. „Nachdem über die
ſchwebenden Differenzen eine teilweiſe Einigung erzielt
iſt, beſchloß der Ausſchuß zunächſt nur eine partielle
Ausſperrung und zwar bei der Fahrzeugfabrik in Eiſe
nach und der Thütringiſchen Nadel- und Stahlwarenfabrik
Wolff, Kippenberg Co. in Jchtershauſen eintreten zu
laſſen. Werden nicht alle Differenzen innerhalb einer
weiteren Woche beigelegt, ſo erfolgt die angedrohte
Geſamtausſperrung ſeitens des Verbandes am
5. Auguſt d. J.“

Jena, 3. Aug. Aus dem großen Hörſaal der
Univerſität wurde Ernſt Abbes Moſaikbild, ein Ge
ſchenk. des einheimiſchen Künſtlers Otto Hartung,
geſtohlen.

Leipzig, 2. Aug. Die hieſige Kriminalpolizei
u m einen armeniſchen Studenten J gebürtig aus
Schuche im Kaukaſus, feſt. Er hat eingeſtanden, die

hieſige Univerſitätsbibliothek, die Bibliothek der hieſigen
Handelskammer ſowie die königliche Bibliothek in Berlin
und eine private Vereinsbibliothek in Berlin durch
Herausſchneiden ganzer Seiten aus wert
vollen Werken ſchwer geſchädigt zu haben. Er
m das Material für ſeine Doktorarbeit gewinnen
wollen.

Merseburg und Omgegencd.
3. Auguſt.

Unſere Blumen im Auguſt. Der heiße Juli
hot zwar die Blütenfülle unſerer Balkon und Fenſter
ſchmuckpflanzen geſteigert, aber das Wachstum derſelben
im allgemeinen beeinkrächtigt. Am meiſten merkt man
es an den a r e und Ampelpflanzen. Wenn
der Auguſt auch ſo trocken und heiß wird, dann darf das
öftere UÜberbrauſen und zweimalige Begießen am
Morgen und Abend nicht verſäumt werden, beſonders
wenn die Käſten nicht ſo groß ſind, wie zur vollen Ent
wicklung der Pflanzen unbedingt notwendig iſt. Mit
dem Düngen ſei man ſehr vorſichtig. Vor allem dürfen
ſtärkere Se nicht bei heißem Wetter angewendet
werden weil die Wurzeln dadurch geſchädigt werden.
Abgeblühte Dolden ſind ſtets ſofort zu entſernen, um
die nachfolgenden Blüten nicht zu beeinträchtigen. Jm
übrigen entſpricht die weitere d und Behandlung
der des vorigen Monats. Wer am Wettbewerb für den
Fenſter und Balkonſchmuck teilnehmen will, beachte
guch, daß alle Beigaben, welche nicht zur Pflege der
e notwendig ſind, am beſten weggelaſſen werden.

s ſei da vor allen Dingen an die zweifelhaft ſchönen
bunten Glaskugeln erinnert, die in keinem Falle zur
Verſchönerung beitragen, ſondern im Gegenteil die
Dekgration beeinträchtigen und infolgedeſſen auch von
den Preisrichtern verurteilt werden. Empfehlenswert
ſind dagegen zierliche Gitter aus leichten Lättchen, wenn
Schlinggewächſe daran ranken, oder Ampeln, die frei
hängen und reichlich bewachſen ſind. Da die Beſichtigung
der zum Wettbewerb angemeldeten Schmückungen ſchon
in der zweiten Hälfte des Auguſt ſtattfinden ſoll, ſo iſt
es höchſte Zeit. etwaige Grgänzungen undVerbeſſerungen
noch anzubringen. Jm Garten fängt der zweite Flor
der Roſen an, Staudenaſtern und Edeldahlien ver
künden, daß die ſchönſte Zeit des Sommers raſch ihrem
Ende entgegengeht und der Herbſt im ne iſt. So
lange die Trockenheit anhält, muß das Verpflanzen der
Stauden, die Neuanlage von ausdauernden Blumen
beeten, das Umſetzen der Koniferen oder Nadelhölzer
noch verſchoben werden. Derartige Arbeiten verſprechen
erſt bei anhaltend feuchtem Wetter oder doch mit dem
Eintritt kühler Nächte und dem Taufall Erfolg. Da
gegen können wir bereits alle zur Erholung ins freie
Land ausgepflanzten Ziergewächſe, die ſonſt als Topf
pflanzen zit Dekorationszwecken gehalten werden, wieder
Ende des Monats eintopfen. Sie müſſen aber feucht

haben wir ſchon oft berichten müſſen.

und ſchattig gehalten werden, damit ſie nicht zurück
gehen und die älteren Blätter verlieren. Von den kraut

artigen Pflanzen z. B. Geranien, Fuchſien, Heliotrop
werden Stecklinge geſchnitten und zur Bewurzelung
gebracht, weil ſolche junge Pflanzen im nächſten Jahre
mehr blühen und beſſeres Wachstum zeigen, wie alte
überwinterte Exemplare. Die Arbeit lohnt ſich aber
nur dann, wenn die Vorbedingungen erfüllt werden,
d. h. ein geeigneter Platz zum Aufſtellen der Stecklings
t und ein guter Uberwinterungsraum vorhanden
ind.

Die Temperatur der Luft erreichte heute in
den Mittagsſtunden wieder 26 Grad R. 321 Grad
Eelſ. im Schatten, nachdem ſie ſich ſeit Montag bis
geſtern auf 24 Grad R. 30 Grad Celſ. gehalten hatte.

Ein Bewohner der hieſigen Karlſtraße legte uns
heute mehrere Apfel vor, die auf ihren Bäumen
durch die Einwirkungen der Sonne Brandflecken
erhalten haben, ſo daß ſie ungefähr ausſahen, als hätten
ſie einige Zeit auf einer Ofenplatte gelegen. Dieſe Flecken
zeigen ſich beſonders häufig an den Früchten der Südweſt
ſeite der Bäume, wo die Sonne anſcheinend die intenſivſte
Hitze entwickelt hat. Ob dieſe Apfelſorten (Kaiſer Wilhelm
und Jakob Löbel) vielleicht beſonders empfindlich gegen
allzu große Hitzegrade ſind, dürfte noch feſtzuſtellen ſein.
Jedenfalls werden ſelbſt alte Leute wohl kaum jemals
derartiges erlebt haben.

AbergroßagrariſcheKinderagusbeutung
Ein kraſſer Fall

liegt jetzt aus Helbra vor. Man berichtet von dort,
daß am Sonntag früh um 3 Uhr die erſten Kinder
auf das Amt auf Tagelohn gingen. Die gehn bis
zwölf Jahre alten Jungen waren vom Aufſeher um dieſe
Zeit beſtellt worden. Wir erwähnen dieſen Fall mit
beſonderer Abſicht. Wenn Kinder im Auftrage und zur
Unterſtützung ihrer Eltern in den Nachmittagsſtunden
Zeitungen ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme von guten
konſervativen in die Wohnungen tragen, dann ſind
die Behörden bis herunter zum Amtsvorſteher ſchnell bei
der Hand, um „die Kinder zu ſchützen vor der Ausbeutung
durch die Eltern, und man geht in der ſelbſtherrlichen
Amtsbefügnis ſogar ſoweit, dem Vater ſtrikte zu ver
bieten, ſeine Kinder in dieſer Art zu beſchäftigen, wie das
kürzlich hier der Fall war. Wie das obige Beiſpiel
zeigt, können ſich Großagrarier dagegen alles erlauben.
Da wird nicht einmal der Sonntag entheiligt. Wir ſind
nun nicht der Anſicht, daß Kinderarbeit oder deren Be
ſchäftigung ſtreng zu verbieten iſt nein, verſtändiges
Anhalten zur Arbeit ſchon in den Jugendjahren gehört
mit zur Erziehung. Was hier u verurkteilen iſt, iſt das
Zzweierlei Maß, mit dem unſere Behörden oft meſſen, und
gegen dieſe Ungerechtigkeit und die einſeitige Begünſtigung
aus politiſchen Gründen muß energiſch proteſtiert werden.

In der Nähe des alten Militär Schießſtandes am
hinteren Gotthardtsteiche entſtand heute vormittag unter
jungen Kiefern wieder ein Brand, der glücklicherweiſe
ſchnell unterdrückt werden konnte, ſo daß der Schaden
ſich nur auf wenige Bäumchen beſchränkt. Da hier nur
frevelhafte oder leichtſinnige Brandſtiftung in Frage
kommen kann, ſo iſt es wohl angebracht, für unſere
jungen Anlagen eine ſchärfere Aufſicht zu fordern, die
jeden zur Verantwortung zieht, der jeht hier unvorſichtig
mit Feuer umgeht.

„Schüßenlieſf'l“ auf dem Schützenplatz.
Man ſchreibt uns: Der rührige Wirt Herr Krahl hat für
das diesjährige Schützenfeſt das hier beſtens bekannte
Variets-Enſemble „Henkelmann“ engagiert,
und damit einen guten Griff getan. Allabendlich iſt
das Zelt überfüllt. Beſondere Anziehungskraft üben
vier flotte Kellnerinnen aus, die in ſauberen, ſchmucken
Koſtümen bedienen. Die Humoriſten leiſten ſehr gutes

Für Donnerstag und Freitag iſt das Programm noch
durch zwei großartige Variekténummern verſtärkt, wie
aus dem betr. Jnſerat erſichtlich iſt. Jedenfalls iſt ein
Beſuch des „Schützenlieſl“ zu empfehlen.

Ein Doppelkonzert findet, wie man uns mit
teilt, am Dienstag den 8. Auguſt d. J. im hieſigen
Bürgergarten (Neues Schützenhaus) ſtatt. Das Stadt
orcheſter wird mit dem Trompeterkorps des 12. Thür.
Huſaren Regiments zuſammen konzertieren. Schon heute
machen wir alle Muſikliebhaber auf dieſen Konzertabend
aufmerkſam Näheres in den kommenden Anzeigen

8Kötzſchau, 2. Aug. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche hier erloſchen iſt, ſind die vom Kgl. Land
rat angeordneten Maßnahmen wieder auf gehoben
worden.

Dürrenberg, 3. Aug. Fiſch Diebe ſind
jetzt fleißig bei der Arbeit. So wurden in der letzten
Donnerstag Nacht aus einem Fiſchkaſten der Fiſcherei
Veſta 70 Pfund Aal geſtohlen und in der Nacht zum
Dienstag aus einem Fiſchkaſten der Herren Gebrüder
Birnſtiel an der Fähre Fzirka 40 Pfund Aal. Die
Schlöſſer an beiden Fiſchkäſten waren unverſehrt, alſo
mit Nachſchlüſſel oder Dietrich geöffnet. Herr Werner
in der Fiſcheret Veſta ſetzt 50 Mk. Belohnung für den
jenigen aus, der etwas über die Diebe zu deren Be
langung mitteilen kann. Vorige Woche brannten
infolge Unvorſichtigkeit eines polniſchen Arbeiters mit
der Zigarette za. 22 Schock Weizen, zum Ritter



gute Goddula gehörig im Teuditer Grunde nieder.

Der Pole wurde verhaftet. Die aus allen Gegenden
gemeldeten Feldbrände beweiſen, wie unvorſichtig bei der
großen Trockenheit auf den Feldern mit Zigarren um
gegangen wird das Rauchen ſollte in dieſem Falle ſtreng
verboten werden. (D. Ztg.)

S. Dölkau, 2. Auguſt. Wie ſchon früher mitgeteilt
wurde hielten ſich ſeit mehreren Wochen in unſrer
Gegend einige Wildſchweine auf. Das eine iſt vor
ungefähr 8 Tagen verendet aufgefunden worden.
Geſtern hatte Amtmann Kaiſer aus Kötzſchlitz das
Glück, ein andres in der Nähe von Zſchöcherchen zu
erjaggen. Das Tier, eine Sau, wiegt ungefähr 70 bis
80 Pfund Nun treibt ſich noch eins herum. Hoffentlich
Da es bald, auch dieſes Wild zu erlegen, denn die

iere haben in dem Getreide, beſonders aber auf den
Kartoſſelfeldern, großen Schaden angerichtet.

8 Großgörſchen, 2. Aug. Am Sonntag hielt hier
der vom Königl. Konſiſtorium für die hieſige vakante
Pfarrſtelle beſtimmte Pfarrer Neumann aus
Groß Wahſungen ſeine Probepredigt ab. Die
kirchlichen Gemeindebehörden haben den Neubau des
Pfarrhauſes beſchloſſen, da nach dem von ver
ſchiedenen Bauverſtändigen abgegebenen Urteile das
jetzige Pfarrhaus in einem ſolchen Zuſtande ſich beſindet,
daß eine Reparatur ſich nicht lohnen würde.

8 Ammendorf, 2. Aug. Am Roſengarten konnte
heute morgen gegen 9 Uhr ein nach Halle fahrender
Güter zug der Kaſſeler Bahn mit 55 Wagen nicht
weiter. Da der Ubergang geſperrt war, ſo hatte er
ſich auf beiden Seiten elektriſche Wagen und ſonſtige
Fahrzeuge in großer Menge angeſammelt, mit vier
Lokomotiven endlich gelang es, den Zug wieder ſlott
zu machen. Wieder eine Urſache mehr zu der hier un
bedingt notwendigen Unterführungl

S Lützen, 2. Aug. Der Preis für Milch iſt hier,
wie bereits in anderen Nachbarſtädten, auf 20 Pf. pro
Liter geſtiegen. Auch dies iſt eine Folge der anhaltenden
Trockenheit.

8 Döllnitz, 2. Aug. Der Königliche Landrat des
Saalkreiſes gibt bekannt Jnfolge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche in Döllnitz wird gus dem Ge
höft des Rittergutsbeſitzers Goedecke daſelbſt ein Sperr
bezirk gebildet. Aus der Ortſchaft Döllnitz wird ein
Beobachtungsgebiet gebildet, welches dem aus den Ge
meinden Pritzſchöna, Weſenitz und Lochau beſtehenden
angegliedert wird.

Mücheln und Amgebung.
3. Auguſt

Aus dem Kreiſe Querfurt. Der Königliche
Kreisarzt Herr Dr. med. Bundt hierſelbſt iſt vom
6. Auguſt bis einſchließlich 9. September d. Js. beur
laubt und die Vertretung desſelben während dieſer Zeit
dem Herrn Kreisarzt zu Naumburg a. S. übertragen
worden. Die geſperrte Strecke der Kreischauſſee
Nebra-Laucha iſt vom Mittwoch den 2. Auguſt er.
für den Verkehr wieder frei.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Getreide Saatgutanerkennung der
Landwirtſchaftskammer. Von der Anerkennungs-
kommiſſion der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen wurden auf Grund der Feldbeſichtigung bisher
Sagten anerkannt im e e e derte in17 Wirtſchaften, im Regierungsbezirk Merſeburg in 11.
Zur Anerkennung angemeldet wurden Saaten in Wirt
ſchaften, die bisher noch nicht beſichtigt werden konnten
im r e Magdeburg in I9, im Regierungs
bezirk Merſeburg in 11, im Regterungsbezirk Erfurt in
6, im Großherzogtum Sachſen-Weimar- Eiſenach in 1,
im Herzogtum Anhalt in 8, im Herzogtum Sächſen
Kobürg- Gotha in 1, im Fürſtentum Schwarzburg-
Sondershauſen in 1 Wirtſchaft. Feld mäßige
Sortenanbauverſuche. Zur Einleitung größererSortenanbauverſuche im Herbſt 1911 ſtehen b Mittel

ur Verfügung. Geprüſt werden von Dickkopf
interweizen: Strubes Square head, Heinr. Mettes

Square head, G. Sperlings Sinslebener Square head
und Raeckes Dickkopfweigzen; by ſonſtigen Winterweizender dine dere ellgelbkörnige Zucht, Heines

everſon, Rimpaus Baſtard und Mahndorfer Square
head; Winterroggen für beſſere Bodenverhältniſſe:

v. Lochows Petkuſer, Heines Kloſter, Himmels
hampagner und Rimpaus Schlanſtedter; Winter

roggen für mittlere Bodenverhältniſſe: F. v. Lochows
Petkuſer, J. Sperlings Buhlendorfer grünkörnige Zucht,Mahndorfer Zeeländer, Vienauer Jub lam roggen
Nach exakter Durchführung des Verſuches werden 56
der Saatgutkoſten und die verauslagten Frachtgebühren
urückerſtattet. Anderungen in den einzelnen Serienſind nicht angängig. Anmeldungen zur Ubernahme

derartiger Verſuche ſind unverzüglich an die Landwirt
ſchaftskammer zu richten.

8 Bedra, 3. Aug. Unter dem Klauenviehbeſtande
des Landwirtes Albert Fuchs in Bedra iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches ſind die erforderlichen Sperrbezirke
bezw. Beobachtungsgebiete gebildet worden.

S Roßbach, 2. Aug. Unter dem Klauenvieh
beſtande des Gutsbeſitzers Boeters in Roßbach iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchenausbruches ſind die notwendigen
Sperrbezirke bezw. Beobachtungsgebiete gebildet worden.

8 Geißelröhlitz, 2. Aug. Nachdem die Maul
und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande der
Gemeinde und des Gutsbezirkes Geißelröhlitz erloſchen
iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom 29. Juni 1911
mit heute aufgehoben.

8 Nemsdorf, 2. Aug. Beim Baden in der Unſtrut
ertrank geſtern abend ein beim Landwirt Hugo Hoff
mann in Balgſtädt bedienſteter Knecht, der in erhitztem
Zuſtand ins Waſſer geſprungen war. Die Leiche iſt ge
boxgen Dienstag gegen mittag ſind in Nemsdorfer
Flurzirka Morgen Weizen niedergebrannt. Durch
unvorſichtiges Pfeiferauchen des Führers der Mäh
maſchine ſoll der Brand entſtanden ſein, welcher nur
durch ſchnelle Hilfe in der Nähe beſchäftigter Arbeiter vor
weiterer Ausdehnung auf dem Plane bis zu 60 Morgen
durch Auswerfen eines Grabens gelöſcht werden konnte.

8 Lauchſtedt, 2. Aug. Der hieſige Magiſtrat gibt
bekannt „Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die außer
gewöhnlich anhaltende Hitze einen Mangel an
Brunnenwaſſer herbeiführt. Wir erſuchen
deshalb, den ſtädtiſchen Brunnen nur das für den Haus
halt unbedingt nötige Waſſer zu entnehmen und jede
entbehrliche Jnanſpruchnahme der Brunnen zu unter
laſſen, um einem etwaigen allgemeinen Notſtande möglichſt
vorzubeugen.

8 Nebra, 2. Aug. Die 14 jährige Elſa Leinhos aus
Solzdorf, die in Cars dorf bei Verwandten zum Beſuch
weilte und in der Wohnung allein anweſend war, wollte
kürzlich früh mit Petroleum Feuer anmachen. Hierbei
ſchlug die Flamme zurück und ergriff die Kleidung des
Mädchens Auf die Hilferufe der Brennenden eilte die
Nachbarin herbei und löſchte die Flammen. Das Mäd
chen fand im hieſigen Johanniterkrankenhaus Aufnahme,
wo ſie nach kurzer Zeit an den erlittenen ſchweren Brand
wunden verſtarb.

Cletterwarte.
V. W. am 4. Aug. Bewölkt, teils heiter, meiſt trocken,

kühler. 5. Aug. Heiter, ſonnig, warm. 6. Aug.
Bewölkt, teils heiter, normal, Strichregen.

Die Hitze und ihre Folgen.

Es iſt kein Wunder, daß bei der anhaltenden tropi
ſchen Hitze die Kinderſterb lichkeit weſentlich in die
Höhe gegangen iſt. Die heiße Hut des Jahres, die Zeit
der Hundstkage, bringt regelmäßig einen größeren
Prozentſatz an Todesfällen der Kinder, namentlich der
unter einem Lebensjahre alten. Die wöchentlichen
Standesamtsnachrichten geben Zeugnis, daß dieſe einen
Umfang angenommen haben, wie in keinem Jahre zu
vor. Faſt durchgehend iſt die Urſache Brechdurchfall,
Magen und Darmkatarrh.

Auf den Geſundheitszuſtand der erwachſenen
n s d von den einzelnen Todesfällen,
welche infolge Hitzſchlags eingetreten ſind und von Un
glücksfällen beim Baden abgerechnet, die un großen
und ganzen keine weiteren nachteiligen Folgen gehabt
haben. Freilich, wer an ſchwachen Verdauungsorganen
leidet, der müßte doppelt vorſichtig ſein und ſich nament
lich bei ſeinem Eſſen in Acht nehnten, vor allem, was
irgendwie im Verdacht der Anrüchigkeit ſtand. Das
müßte übrigens auch der Geſunde, der ſtets unter einem
unendlichen Durſt litt. Und was haben da unſere
Brauereien und die unſerer Nachbarſchaft geleiſtet, um
dieſen Notſtand abzuhelfen. Vom frühen Morgen bis
zum ſpäten Abend ſah man, wenn ein ſchweres Fuhr
werk heranrollte, es war ein Bierwagen, e
ein Flaſchenbierwagen mit 4 bis 5 Ekagen hoch an
Bierkaſten. Für dieſe Jnduſtrie, ſowie für die anderen
älkoholfreien Erfriſchungsmittel war und iſt das Wetter
ausnehmend günſtig.

Anders ſieht es und traurig auf dem Gemüſe und
Obſtmarkt aus! Teures Gemüſe und wenig und
teures Obſt. Die Hausfrauen jammern gar ſehr und
mit Recht. Die von ihnen ſonſt ſo gelobte Zeit, da
junges, friſches Gemüſe auf den Tiſch kam und ihnen die
Sorgen der Küche erleichterte, iſt zwar dem Kalender
nach da, aber ſie bietet nur ſpärliche Ausbeute. Die
neuen Kartoffeln ſind klein und teuer, bis 6 und 7 Mk.
ja 7,50 Mk. werden ſie nach Zentnerpreis im Klein
verkauf abgegeben. Dabei verkauft der Bauer, wie
ſchon früher an dieſer Stelle geſagt, zurzeit ſehr ſchwer
und ungern, weil er die Kartoffeln für eigenen Bedarf
braucht und angeſichts der ausſtehenden mangelnden
Futterernte ſelbſt in eine ſchwierige Lage kommen
könnte, Wer kann, ſucht ſich beizeiten zu decken! Auch
für die Zu ckerrübe tut Regen ſehr not ſchon machen
ſich hier die Anzeichen einer in Ausſicht ſtehenden
maängelhaften Ernte durch Anziehen der Zuckerpreiſe
bemerkbar.

Und immer noch nicht viel Ausſicht auf Anderung
der Wetterlage, auf Eintritt des Regens. Die Flüſſe
ſind weiter zurückgegangen; es bilden ſich Jnſeln und
Sandbänke. So waſſerarm haben wir ſie noch nie ge
ſehen. Dabei in der Tat das herrlichſte Sommer und
Erntewetter! Aber: Alles in der Welt läßt ſich ertragen
nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen

700 Morgen Waldbeſtand vernichtet.
Ein ungeheurer Wald und Wieſenbrand wütet ſeit

Sonntag in der Nähe von Pleſſa Kreis Liebenwerda).
Bisher ſind 700 Morgen Waldbeſtand dem Feuer
zum Opfer gefallen. Jetzt brennen die öſtlich von Pleſſa
liegenden Moorwieſen. Noch Stunden iſt das
Feuer vom Dorfe entfernt. Die außerhalb des Dorfes
iegenden Häuſer ſind geräumt und deren Bewohner
eflüchtet. Die Einwohner der umliegenden Ortſchaften

Mückenberg, Bockwitz uſw. ſuchen das Feuer durch Aus
werfen von Gräben zum Stillſtand zu bringen. Vier
Kompagnienvom?s Infanterie Regiment in Torgau
ſind zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

Auch im Harze
hat ein Waldbrand ſtattgefunden. Es wird darüber
aus Haſſerode berichtet: Ein bedeutender Wald-
brand brach in unmittelbarer Nähe des im vorigen
Winter abgebrannten und jetzt wieder neuerrichteten
und nahezu vollendeten Berghotels gus. Das Feuer,
das im ſtädtiſchen Forſtrevier aufgekommen iſt, fand
infolge der Hitze reichliche Nahrung, ſo daß es ſich mit
rapider Geſchwindigkeit auf die fürſtlichen Waldungen

des ſogenannken „Armeleuteberges“ verbreitete und eine
Ausdehnung von mehreren Kilometern erreicht hat.
Weitere Meldungen über Waldbrände liegen aus allen
Teilen von Deutſchland Oſterreich und der
Schweiz vor.

Von der Elbe.
Rieſa, 2. Auguſt. Der Waſſerſtand der Elbe
iſt ſeit geſtern um 11 Zentimeter gefallen, ſo daß der
hieſige Pegel an der Brücke heute 178 Zentimeter minus
aänzeigt. Infolge der Einſtellung der Schiffahrt haben
bis heute im Gröbaer Hafen bereits 28 Kähne feſtgemacht.

22 Hitzſchläge in Berlin.
Vom Dienstag abend bis zum Mittwoch abend ſind,
in Berlin 22 Hiß ſchläge zu verzeichnen. Fünf davon
haben einen tödlichen Ausgang gehabt.

Lübeck, 2. Augnſt. Jn der Umgegend haben ſich
mehrere tödlich verlaufene Hitz ſchläge ereignet. Jn
Mirow und Dummersdorf ſind 11 Häuſer nieder
gebrannt.

Luftschiffahrt.
Verünglückte Luftſchiffer.

Der HarlandPilot Dr. v. Wanſtein führte geſtern
früh auf dem lin-Johannistal einenFlug in 30 Meter Höhe aus. Plötzlich ſchlug der
Apparat um. Dr. Wanſtein kam unter den Apparat zu
liegen und erlitt eine ſchwere Stirnwunde. Nach
einer Meldung aus London iſt, wie ſchon geſtern gemel
det, der Flieger Gerald Napier in Brooklang bei
einem Probefluge abgeſtürzt. Er war ſofort tot.

Vermischtes.
*Tierpark Hellabrunn bei München) Jn

Anweſenheit des Prinzen Franz als Vertreter des Prinz
regenten fand Dienstag vormittag die feierliche Gr
öffnung des großen Zoologiſchen Gartens ſtatt,
der den Namen Tierpark Hellabrunn“ führen ſoll. Der
Prinzregent ſtiftete 25000 Mark für den Tierpark.

In einer r verſchüttet,) Jnder Gemeinde Gerthe bei Bochum waren ſechs Kinder
damit beſchäftigt, bei dem Klärungsbecken der Zeche
„Lothringen“ Kohlenſchlamm für Brennzwecke zu
ſammeln, als ein Gewitter losbrach. Die Kinder
ſuchten vor den Blitzen Schutz in einer Kohlenſchlamm-
re die aber, als die Kinder ſie betreten hatten, ein
rach. Fünf Kinder wurden verſchüttet; dem

ſechſten gelang es, ſich herguszuarbeiten und Hilfe zu
holen. Bei den Rettungsarbeiten konnten zwei Kinder
nur als Leichen geborgen werden. Die anderen
drei Verſchütteten waren bewußtlos und dem Erſticken
Wer Die Wiederbelebungsverſuche zeitigten jedoch

rſolg.

In den s e e Bei einerPartie aufdie Proglisalpe bei er verunglückte
ein Sommergaſt aus Flensburg in SchleswigHolſtein,
namens Vlißner. Die Leiche konnte bisher nicht ge
borgen werden. Von der weißen Wand im Fſeltale
ſtürste der Touriſt Brugger aus Lienz heim Edelweiß-
pflücken ab. Er war ſofort tot.

Neueste Nachrichten.
Port auPrince, 3. Aug. Präſident

Simon iſt auf einen amerikaniſchen Schooner ge
flüchtet, auf den er ſich von Bord ſeines haitiani
ſchen Kreuzers begeben hatte. Während der Flucht
wurde der Kammerdiener des Präſidenten getötet und
ſeine Tochter leicht verwundet. Das Sicherheitskomitee
überwacht die Stadt. Die fremden Kriegsſchiffe haben
keine Mannſchaften gelandet.

Teheran, 3. Aug. Die Stadt iſt völlig ruhig, da
gegen kommen aus Hamadan zuverläſſige Nachrichten,
daß dort arg geplündert wird. Von Mohammed
Ali und aus dem Norden überhaupt fehlen alle be
ſtimmten Nachrichten. Gerüchtweiſe verlautet, der
frühere Schah habe ſich wieder eingeſchifft und ſei nach
Rußland zurückgekehrt

Tokio, 3. Aug. Die hieſigen Blätter ſprechen allge
mein die beſtimmte Erwartung aus, daß das Kabinett
Katſura in kurzer Zeit zurücktreten und durch ein
Kabinett der SeiyukaiParteit unter Saiſuji erſetzt werden
wird.

Petersburg, 3. Aug. Die Studenten der
Univerſität Tomsk. haben das Univerſitäts
gebäude in Brand geſteckt, das beinahe voll
ſtändig abgebrannt iſt. Die ganze Bücherei und alle
wiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden vernichtet. Es
handelt ſich um den Racheakt einer anarchiſtiſchen Ver
ſchwörung.

Viehmärkte.
Halle, 2. Auguſt. (BerichtderSchlachtvieh-

Verſicherung des Landw. Bauernvereins des
a tet Halle a. S. e. G. m. h. H.). Tat
ſächlich erzielte Lebendaewichtspreiſe auf Grund der in
der Zeit vom 24. Juli bis 29. Juli eingegangenen
Verſicherungen. Ochſen: 8jähr., 1930 Pfd., 47 M.,
1 Verk. 7 4jähr., 1580- 1350 Pfd., 46 M., 5 Verk.“;
6jähr. 1870-1750 Pfd., 45 M., 2 Verk.“; 7-6jähr.,
1740—1660 Pfd. 44 M., 2 Verk.. Bullen: Sjähr.,
1565 Pfd., 49 M., 1 Verk.“; 21/2jähr., 1210 Pfd., 48 M.
1. Verk.*; 3—272jähr., 1270 1266 Pfd., 45 M., 3 Verk.*;
5—8jähr., 1680 1630 Pfd., M., 2 Verk. jähr.,
1240—1140 Pfd., 43 M., 2 Verk.“. Färſen: 27 bis
2jähr., 1054—930 Pfd., 45 M., 2 Verk.*. Kühe: 6jähr.,
1235 Pfd., 42 M., 1 Verk.“; 7 38jähr., 1270-1020 Pſd.,
40 M., 3 Verk.*; 7—5jähr., 1184 1010. Pfd., 388 M.,
s Verk.*; 7— 4jähr., 930 760 Pfd., 35 M., 2 Verk.
8jähr., 930 Pfd., 34 M., 1 Verk.“. Schweine:
310 Pfd., 47 M. 2 Verk.“; 364—360 Pfd., 46 M.
10Verk.*; 331 286 Pfd., 45 M. 9 Verk.“; 336 230 T.
44 M., 12 Verk. 385-300 Pfd., 48 M. 6 Verk.
336 275 Pfd., 42 M., 14 Verk Durchſchnitts-
preis: 44,02 M. per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.
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